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Europäische Allergie-Experten beziehen gemeinsam Stellung 
Keine Empfehlung für IgG-Antikörpertests gegen Nahrungsmittel 
 
Berlin, 28. Mai 2009. Seit langem werden Labortests angeboten, die angeblich bei 
Nahrungsmittelunverträglichkeit die Auslöser klären sollen1. Jetzt warnen Allergie-
Experten2 in Deutschland, Österreich, der Schweiz und ganz Europa3: Die im Labor 
ermittelten IgG-Antikörper gegen viele hundert Nahrungsmittel haben gar nichts mit 
Krankheit zu tun2, 3. Diese Untersuchungen aus bestimmten Labors sind daher 
sinnlos. Dennoch werden sie häufig über das Internet oder Werbeanzeigen für viele 
Gesundheitsstörungen wie Darm- und Hauterkrankungen oder Beschwerden wie 
Migräne, chronische Müdigkeit und Übergewicht angeboten. Die Kosten müssen die 
Betroffenen meistens selbst tragen4, da die Tests nicht anerkannt sind.  
Der Körper reagiert auf fremde Proteine in der Nahrung mit der Produktion von IgG-
Antikörpern. Das ist die natürliche Reaktion des Immunsystems. Daher ist die 
Behauptung falsch, dass IgG gegen Nahrungsmittel eine Unverträglichkeit oder eine 
andere Störung anzeigt. Die Testergebnisse dienen häufig als Begründung für 
ungerechtfertigte, einschneidende Diäten. Sie erhöhen damit den Leidensdruck, 
schränken die Lebensqualität ein und tragen zur Verunsicherung oder Gefährdung 
der Betroffenen bei. Die deutschsprachigen und europäischen Allergie-
Gesellschaften warnen daher vor den irreführenden Labortests: Bestimmungen von 
IgG-Antikörpern gegen Nahrungsmittel sind eindeutig abzulehnen und sollten nicht 
mehr empfohlen werden.  
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